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Die Konferenz nonBonloZne.
WereWWMg Wische» Lloyd George

Die Konferenz von Genua am 10. April.
Paris , 25 . Febr . In der heutigen Konferenz von Boulogne , die

über 3 Stunden dauerte , ist beschlossen worden , daß die Konferenz

von Genua am 10 . April zusammentreten soll . >

Eine offizielle französische Erklärung
über das Ergebnis.

Paris , 25 . Febr . Nach Schluß der Konferenz von Boulogne ist

folgendes französische Kommnnique ausgegeben worden : Lloyd George

und Poincarö sind heute in Boulogne sur Mer zu einer Unterredung

von mehr als dreistündiger Dauer zufammcngetroffcn , in deren Ver¬

lauf sie im Geiste größter Herzlichkeit eine gewisse Anzahl augenblick¬

lich von den Alliierten aufgerollter Probleme besprochen haben . Die

beiden Premierminister haben sich besonders mit der Konferenz von

Genua beschäftigt und haben volle Uebereinstimmmig erzielt , bah poli¬

tische Garantien geschaffen werde » müssen , damit iveder den Praero-

gativen des Völkerbundes , noch den in Frankreich nach dem Friede,,

Unterzeichneten Verträgen , noch den Rechten der Alliierten auS der

Reparation Abbruch getan werde . Die Sachverständigen werden sich

deshalb in kürzester Zeit in London zusammcnfnrden , um die wirt¬

schaftlichen und technischen Fragen zu prüfen . Die italienische Re¬

gierung wird ersucht, die Konferenz von Genua auf den 10 April

zusammcnzurufen Lloyd George und Poincarö haben sich in sehr

freundschaftlicher Weise über die Fragen verständigt , die verhandelt

wurden , und die Gewißheit erhalten , daß das Einverständnis zwi¬

schen England und Frankreich in allen internationalen Fragen auch

die fruchtbarsten Ergebnisse zeitigen werde . Sie haben insbesondere

die Ueberzeugung gewonnen , daß keine Schwierigkeiten politischer Art

die beiden alliierten Nationen daran verhindern werden , in vollem

gegenseitigen Vertrauen an der Wiederherstellung Europas und an der

Konsolidierung des Friedens zu arbeiten.

Weitere französische Kommentare.
Paris , 26. Febr . Der Sonderberichterstatter der Agencc

Havas bringt über die Zusammenkunft in Boulogne Ein¬
zelheiten , wonach die Eenuaer Konferenz die in Frank¬
reich seit dem Frieden Unterzeichneten Verträge nicht mehr
in Frage stellen kann. Auch deen Ansprüchen der Alli¬
ierten auf die Reparationen könne die Konferenz keinen
Abbruch tun . Die Rechte des Völkerbunds sollen in Genua
nicht eingeschränkt werden . Die Konferenz soll mit dem
Völkerbund nicht in Wettbewerb treten . — Nach dem
„Matin " soll Frankreich vollkommen geneigt sein , Deutsch¬
land und später auch Eowjetrutzland zum Völkerbund zu¬
zulassen. Die Sowjetregierung könne aus der Tatsache
ihrer Zulassung in Genua ihre Anerkennung als Regie¬
rung nicht folgern . Jede Regierung behalte sich nach die¬
ser Richtung volle Handlungsfreiheit vor . Die bolschewi¬
stische Negierung müsse die Staatsanleihen der voraufge¬
gangenen Regierungen übernehmen . Die Frage der euro¬
päischen Abrüstung werde in Genua nicht gestellt werden.
In Boulogne sei der französisch-britische Schutzoertrag ge¬
streift worden , doch seien die beiden Minister wegen der
kurzen Zeit in eine eingehende Verhandlung nicht einge¬
treten . Anscheinend werde nunmehr eine einfache Unglei¬
chung genügen , um den französischen und den englischen
Standpunkt in Einklang zu bringen . Die beiden Mini¬
sterpräsidenten seien zu dem Schluß gekommen, daß eine
Einheitsfront Frankreichs und Englands in Genua unerläß¬
lich fei , um den Erfolg ihres Programms für den Wieder¬
aufbau und für die Gewährleistung des Friedens sicher zu
stellen , an dem Frankreich ebenso wirkungsvoll Mitarbei¬
ten wolle , wie die anderen europäischen Möchte.

Lloyd George 's angeblicher Plan för Genua.
.London,  23 . Febr . Der diplomatische Berichterstatter
des „Daily Chromcle " schreibt, das Hauptziel Lloyd Ge¬
orges für Genua sei die Sicherung des europäischen Frie¬
dens für 10 Jahre , in deren Verlauf der Wiederaufbau
unternommen werden könnte . Nach diesem Plan würden
sich alle , die alliierten sowie auch die ehemals feindlichen
Nationen formell verpflichten , während dieses Zeitraums
ihre gegenseitigen Grenzen zu achten, sich aller Angriffe oder
Angriffsabsichten zu enthalten und sich ganz den Werken
des Friedens , der Festigung der Finanzen , des Handels,
der Industrie zu widmen , sowie eine allseitige Herabset¬
zung der Landrüstungen zu vereinbaren . — Das sieht al¬
les recht schön aus , aber wenn ein Staat wie der deutsche
von seinen Gegnern ausgepreßt wird wie eine Zitrone und
das Sklavenjock der Unterdrückung tragen soll , dann ist es
für seine Feinoe wohl angenehm , für den betreffenden
Staat aber eine furchtbare Qual . Deshalb Vorsicht be'

den Vorschlägen Londons , denn von den Angelsachsen
sind bisher die giftigsten Gase gegen die Existenz Deutsch¬
lands ausgegangen.
Die italienische Mitteilung über die Verschiebung

der Kon,erenz.
Berlin , 25. Febr . Die italienische Botschaft hat dem

Auswärtigen Amt eine Note zuaehcn lasten in der sie
mittcilt , daß die italienische Neaieruna eine kurze Ver¬
schiebung der Eröffnung der Konferenz von Genua be¬
schlossen habe. Sie habe sich mit den alliierten Regie¬
rungen in Verbindung gesetzt, um mit deren Einverständ¬
nis einen neuen Zeitpunkt scstzusetzen, der der deutschen
Regierung mitgetcilt werden würde.
Dis Auffaffunq der „Kleinen Entente "über Genna.

Bukarest . 24. Febr . Ministerpräsident Pasitsch  er¬
klärte der Agentur Räder , daß die Besprechungen in Bu¬
karest zu einer völligen Uebereinstimmung über die Fra¬
gen geführt hätten , die der Konferenz von Genua unter¬
breitet werden sollen . Es sei sestgestellt worden , daß die
Staaten der kleinen Entente zahlreiche gemeinsame Inter¬
essen hätten und daß sie in geschlossener Einheit gegenüber
etwaigen Ansprüchen ver Delegation der Sowjetrepublik
austreten würden . Pasitsch weiß noch nicht, ob er selber
nach Genua geht , da er durch die Sitzungen des Parla¬
ments zurückgehalten werden könnte. Wahrscheinlich wird
eine Sachverftändigenkonferenz der kleinen Entente statt¬
finden . Bukarester politische Kreise bestätigen , daß es die
Auffassung aller Staaten der kleinen Entente sei, daß die
Konferenz von Genua als Grundlage die bestehenden Ver»
träge haben müsse. Pasitsch und Ninschitsch werden Buka¬
rest heute abend verlassen . König Alexander wird am
Samstag noch hier bleiben.

Bukarest . 25. Febr . König Alexander hat Bukarest heute
abend 10 Uhr verlassen und die Rückreise nach Belgrad'
angetreten.

Heimeeise dee beiden Ministerpräsidenten.
Boulogne , 25. Febr . Kurz nach 7 Uhr abends hat

Poincare Boulogne verlassen und die Rückreise angetre¬
ten . 10 Minuten später trat auch Lloyd George die Rück¬
reise nach London an.

Ein Automitzgeschick des Herrn PoirrearL.
Boulogne , 27 . Febr . Im Laufe einer Spazierfahrt , die Poincare

vorgestern vor dem Frühstück nach Vimmercux unternahm , erlitt das

Auto des Ministerpräsidenten einen Unfall . Es fuhr die Strand -Pro¬

menade gegen das Casino von Vimmercux hinauf über eine sehr wenig

begangene Straße , als es im Sande versank . Ein Bewohner von

Vimmercux mußte mit 3 Pferden das Auto aus dem Sande ziehen

und auf festen Boden schleppen . Infolge dieses Zwischenfalls kam

Poincarä in der Präfektur von Boulogne mit halbstündiger Verspä¬

tung an . — Ob das vielleicht ein politischer Unfall war ? !

Zur auswärtigen Lage.
Das erneute „Wohlwollen " der Entente

für Oestreich.
Wien , 26. Febr . Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet,

die Botschafterkonferenz habe beschlossen, an Oesterreich die
Aufforderung zu richten, weitere Eisenbahnbetriebsmit¬
tel — und zwar hundert Wagen und eine Anzahl Lokomo¬
tiven an Italien abzuliefern . — Das Blatt bemerkt
dazu, daß angesichts des jüngst bewiesenen Wohlwollens
der Entente gegenüber Oesterreich die obige Nachricht in
Oesterreich befremdlich wirken müsse und eine aufklärende
Mitteilung dringend geboten erscheine.

Luatrupel -Allianz anstatt „Kleine Entente ".
Graz , 25. Febr . Die „Tagespost " meldet aus Belgrad:

Heute vormittag fand die letzte Beratung der rumänischen
und der jugoslawischen Staatsmänner statt , an der auch
Bevollmächtigte Polens und der Tschechoslowakei teilnah-
men. — Die polnische Regierung hat ihren Beitritt zu der
Kleinen Entente angemeldet . Es wurde beschlossen, die
Bezeichnung „Kleine Entente " aufzugeben und den Bund
Jugoslawiens , Rumäniens , der Tschechoslowakei und Po¬
lens Quatrupek -Allianz zu nennen . — Das soll den An¬
schein erwecken, als wollten sich diese Staaten nicht ganz
mit den Interessen der Großen Entente indentifizieren.
Wir haben aber allen  Anlaß , auf die Aenderung des
Schildes  der „Kleinen Entente " kein avzugroßes Ge¬
wicht zu legen . So wenig wie die Deutschfeindlichkeir
Amerikas dadurch veringert worden wäre , daß es sich nur
als „assoziierte " Macht bezeichnet«, so wenig wird das
Viererdündnis durch diese Namensänderung etwas an sei¬
nem gegen Deutschland gerichteten Tharakter verlieren.
Die Schriftl.

Das neue italienische Ministerium.
Rom , 25. Febr . Der König hat die Demission des Ka¬

binetts Bonomi angenommen und den Abgeordneten

Facta mit der Neubildung der Regierung beauftragt . —
Ob der endgültige Rücktritt Bonomis mit dem wiederhol¬
ten Umfall Lloyd Georges zusammenhängt?

Rom , 26. Febr . Facta hat dem König die Liste der
neuen Minister unterbreitet , die der König billigte . Das
Ministerium setzt sich folgendermaßen zusammen : Minister¬
präsidium und Inneres Facta , Auswärtige Angelegen¬
heiten Schanzer , Kolonien Amendola , Justiz Luigi Rosst,
Finanzen Vertone , Schatz Peano , Krieg Discalea . Marine
Deoito , Unterricht Anile, , Oeffentliche Arbeiten Riccio,
Ackerbau Bertini , Handel und Industrie Teofilo Rosst,
Arbeit und Fücsorae Bellosbarba , Post Cesaro, Befreite
Gebiete vorläufig Facta.

Rom , 25. Febr . Das neue Kabinett setzt sich zusammen
aus 8 Demokraten , und zwar den Deputierten Facta.
Peane , Luiai , Rosst, Devito , Cesaro , Amendola und den
Senatoren Schanzer und Teofilo Rosst ; weiter aus 3 Mit¬
gliedern der katholischen Volkspartei , und zwar den De¬
putierten Vertone , Bertini und Anile ; ferner einem Mit¬
glied der Partei der Landwirte , dem Deputierten Dis¬
calea . und einem Reformisten , dem Abg . Dellosbarba , sowie
einem Mitalied der liberalen Rechten, dem Abg . Riccio.

Rom , 25. Febr . Agenzia Stefani . Das neue Kabinett
findet in fast allen Blättern eine günstige Ausnahme . Die
Blätter erkennen an , daß Facta bei der Bildung der Re¬
gierung große Schwierigkeiten zu überwinden hatte . Eie
erklären , daß das neue Kabinett die Mehrheit der Kam¬
mer erhalten werde , da es von den vier Hauvtparteigrup-
pen. den Demokraten , der katholischen Volkspartei , der
Rechten und den Reformisten unterstützt werde.

Scheidemann in Kopenhagen.
Berlin , 27 . Febr . Wie die „Berliner Montagspost " aus Kopen¬

hagen berichtet , hielt gestern in der Festballe des Rathauses Philipp

Scheidemann vor mehreren lausend Menschen einen Vortrag . Er

sagte , daß es ungerecht sei , Deutschland allein die Schuld am Welt¬

krieg zu geben . Aber der Weltkrieg hätte ohne Zweifel verhindert wer¬

den -können , wenn Deutschland schon 1914 eine im Voll gestützte Re¬

gierung gehabt hätte . (? ) Ueber den Krieg selbst äußerte sich Scheide¬

mann nur kurz und betonte , daß die deutsche Sozialdemokratie vom

1. Tage an bereit gewesen sei , Frieden zu schließen . Ein großer Teil

des Vortrags war dem Versailler Friedensvertrag gewidmet , den

Scheidcmann mit außerordentlicher Schärfe zerpflückte und dessen Un¬

gerechtigkeiten er so eindringlich darlegte , daß er öfter von Beifalls¬

kundgebungen unterbrochen wurde und daß Rufe wie „Reinster Wahn¬

sinn ! " laut wurden . Ms Scheidemann für das dänische Liebcswerk

für die deutschen Kinder dankte und zuletzt die Hoffnung auf einen

wirklichen Völkerbund aussprach , erntete er tosenden Beifall . —

Glaubt Herr Scheidemann vielleicht , die Russen hättm um der schönen

Augen der Sozialdemokratie willen auf ihre Ziele im Orient , die

Franzosen auf Elsaß -Lothringen und ihr Vorherrschaftszicl in

Europa , und die Angelsachsen auf ihre wirtschaftlichen und maritimen

Weltherrschaftspläne verzichtet ? Herr Scheidemann ist zwar ein guter

Taktiker inbezug auf Innenpolitik , aber in der Außenpolitik ist er

eben zu viel vom Internationalismus infiziert , um sich ein klares

Urteil bilden zu können.

Amerika will eine Notbank in Europa einrichten.
Wien , 25 . Febr . Der hier eingetroffene amerikanische Senator

Owen erklärte einem Berichterstatter der „Neuen Freien Presse ", er

hoffe , daß eine im amerikanischen Senat eingebrachte Bill betreffend

die Errichtung einer europäischen Rotbank , die berechtigt sein soll , Dol¬

larnoten bis zum Betrage von 2500 Millionen Dollar auszugeben,

die in Europa in Umlauf zu bringen wären und in Gold einlSSbar

sind, den europäischen Geschäftsleuten ermöglichen werde , mit Ame¬

rika in nähere geschäftliche Wechselbeziehungen zu treten . Diese Bank

werde Zweigstellen in Europa haben . Senator Owen begibt sich von

Wien nach Bukarest und von da »ach Berlin.

Harbins wünscht deutsche Farbstoffe
als Reparations -Leistung.

London , 25. Febr . Nach einer Reutermeldung aus
Washington hat Präsident Harding an den Senator Fre-
linghuysen einen Brief gerichtet , in dem er es beklagt,
daß der Kongreß die Hände der Verwaltung im Verkehr
mit der Reparationskommission gebunden habe und an
regt , es möge eine gesetzliche Maßnahme getroffen werden,
die es den Vereinigten Staaten ermöglicht , ihre „deutschen
Reparationsfarben " zu erhalten.

Die FnedenMöglMeilenm Jahre M7.
München , 23 . Febr . Die „Münchener Neuesten Nachrichten " be¬

ginnen heut « mit der Veröffenüichung eines Auszuges aus dem Pro¬

tokoll über die Verhandlungen zwischen dem Grasen Czernin um

Bethmann Hollwrg  am 16 . März 1917 in Wien , die das

Friedensangebot deS Prinzen SixtnS zuni Gegenstand hatten . Au

dieser Unterredung nahmen miß er dem Reichskanzler von Bethmann



Holltveg noch der deutsche Botschafter Graf Wedel , der deutsche Unter-
staatssekrctär von Stumm und die österreichischen Botschafter Prinz
Gottfried zu Hohenlohe und von Mereh teil.

Graf Czernin  eröffnet « diese Besprechung mit der Erklärung,
die Monarchie stehe am Ende ihrer Kraft . Sie sei gezwungen , aus
der traurigen Lage die nötigen Konsequenzen zu ziehen . Es müsse
jeder Faden , der zu einem annehmbaren Frieden führen könne, auf¬
gegriffen werden . Eine solche Möglichkeit scheine sich jetzt mit Frank¬
reich zu bieten , welches bereits wiederholt die Friedensfühler ausge-
strcckt habe und einer Annäherung nicht abgeneigt zu sein scheine. Er
beabsichtige zu diesem Zweck den Botschafter Grafen Mensdorff nach
der Schweiz zu entsenden , offiziell zum Studium der Hospitalisie-
rungseinrichtungen . Es könne dann eine zufällige Begegnung mit
dem französischen Vertrauensmann leicht herbeigeführt werden . Nun
handle cs sich aber darum , dem Grafen Mensdorff Instruktionen zu
erteilen , welche ihm als Richtschnur zu dienen hätten . Hierzu sei es
wünschenswert , hinsichtlich der Friedensbcstimmungen , welche dem
Reichskanzler vorschwcben, womöglich ein Minimum - und Maximum¬
programm aufzustellen.

Bethmann Hollweg  gab vorerst seiner Skepsis Ausdruck,
daß Frankreich erst durch Konzessionen gewonnen werden könnte.
Eine Abtretung Elsaß -Lothringens , welche seitens Frankreichs jetzt
noch zweifelsohne als . conditio sine qua non " einer Verständigung
mit Deutschland gefordert werden dürste , könnte der Reichskanzler
weder bei seinem kaiserlichen Herrn befürworten , noch auch vor dem
deutschen Volke rechtfertigen . Deutschland müsse darauf bedacht sein,
seinen größtenteils verlorenen Kolonialbesitz wieder zu gewinnen.
Als Faustpfand müsse Deutschland die besetzten Teile Frankreichs und
Belgien in der Hand behalten . Was nun die Minimalforderung
Deutschlands gegenüber Frankreich betreffe , so sei es schwer, sich dies¬
bezüglich positiv zu äußern . Ueber den Austausch der Erzlager von
Briey und Longwy gegen Teile Lothringens oder des Elsaß ließe
sich allenfalls reden . Ein derartiger Tausch könnte als Minimumbasis
festgelegt werden , während der Erwerb von Elsaß -Lothringen ohne
eigene Gebietsabtretungen als Maximumbasis gegenüber Frankreich
in Betracht gezogen werden könnte.

Unterstaatssekretär von Stumm  mahnte zu größter Vorsicht
gegenüber dem französii' cken Anbiederungsversuch Er bat , nicht zu
vergessen, daß die deutschen Militärs die Lage derzeit sehr optimistisch
auffaffen in der Hoffnung eines baldigen NiederzwingenS Englands
»md daß man heute nicht mehr darauf rechnen könne, bei ihnen maß¬
volle Bedingungen dnrchzusetzrn.

Botschafter von Merey  erklärte , im Gegensatz zu seinen bis¬
herigen Beobachtungen scheine ihm der letzte, seitens Frankreich
ansgestreckte Fühler ernster und berücksichtigungswürdiger als die
bisherigen.

Bethmann Hollweg stiunnte schließlich der Entsendung eines Ver¬
trauensmannes nach der Schweiz unter folgenden Bedingungen zu:

1. Derselbe hat sich rezeptiv zu verhalten.
2 . Er könnte in einer vorsichtigen Weise durchleuchten lassen, daß

eine Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland ms
Basis:

eines territorialen Austausches in Europa;
b ) eines allgemeinen kolonialen Abkommens , und

' c ) wirtschaftlichen Kompensationen , die im Bereich des Mög¬
lichen zu liegen scheinen.

3. müßte der Vertrauensmann die Frage stellen, wie wird sich
England zu einem derartigen Arrangement stellen.

Die . Münchener Neuesten Nachrichten " werden ihren Bericht über
die Konferenz in Wien fortsctzcn.

Reichstag.
WirtschaftsbeihMen für Beamte . — Der Justizetat.

Berlin , 24 Febr . Der Reichstag überwies heute nach Erledi¬
gung einiger Kleiner Anfragen das Gesetz zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten dem Bevölkerungsausschuß und trat dann in
die 2. Beratung des 5. Nachtragsetats ein. Dabei beantragte Aba
Steinkopf (Soz .) die Wirtschaftsbeihilfe für Beamte nur bis
zu einem Grundgehalt von 44 000 zu gewähren . Abg Schmidt-
Stcttin (D N.) lehnte diesen Antrag ab und verlangte , väß am
1. April eine neue Gehaltsordnung in Kraft trete . Abg . Morath
(D . VP)  erklärte , der Vorlage nur zustimmen zu können , wenn
eine Neuregelung der Grunvgehälter eintrete und bedauerte , daß
nicht auch den Ruhegehaltsempfängern usw . die Wirtschaftsbeihilfe
gegeben werde . Abg . Delius (Dem .) stimmte der Vorlage unter
Ablehnung des sozialdemokratischen Antrags zu Abg Breunig
(U .SP .) unterstützte den letzteren, während Abg . Allekotte
(Ztr .) ihn verwarf , aber die Neuordnung der Gehaltsverhältnisse
als notwendig bezeichnet« — Nachdem ein Regierungsvertreter die
Bereitwilligkeit der Regierung erklärt hatte , im Einverständnis mit
dem Reichstag die Neuordnung der Beamtenbesoldung herbeizufüh-
rm , wurde der Nachtragsetat in 2 und 3. Lesung bewilligt unter
Ablehnung des sozialdemokratischen Antrags auf Begrenzung der
Wirtschaftsbeihilfen . — Darauf wurde das Gesetz zur Abänderung
des Gesetzes gegen die Kapitalflucht an den 10. Ausschuß verwiesen
und die Beratung des Justizetats fortgesetzt. — Abg . Dr . Bell
(Ztr .) bezeichnet? die Auslieferung der Mörder Datos als einwand¬
frei und erklärte weiter , ein erhöhter Schutz der Ehre sei durch eine
Novelle zum Bürgerlichen Gesetzbuch möglich Auch der Strafvollzug
sei dringend reformbedürftig . Hinsichtlich der Ehescheidungsceformen
vertrete semc Partei den Standpunkt , daß die Ehen unauflöslich
seien und auch ans nationalpolitischen Gesichtspunkten der Erweite¬
rung der Ehesch r̂dungsgründe widersprochen werden müsse. Bei den
Strafprozess »? r.-üsie selbst der Schein vermieden werden , als ob in
Deutschland mit zweierlei Maß gemessen werde . Eine starke Heran¬
ziehung des Laienelements sei notwendig . — Reichsjustizmimster Dr.
Radbruch  führte u . a . aus , hinsichtlich der Ehescheidungsgründe
werde eine einstweilige Aussprache herbetgeführt werden . Weiter
sagte der Minister , zahlreiche Urteile ließen eine bedauerliche Ver¬
ständnislosigkeit der Richter für die jetzigen staatlichen und sozialen
Verhältnisse erkennen . Das Recht sei nach dem Wortlaut zwar das
gleiche geblieben , aber es habe dem Staate zu dienen , dessen Grund¬
lagen andere geworden seien. Deshalb begrüße er die Gründung des
Republikanischen Richterbundes . Gewerbe - und Kaufmannsgerichte

I genössen allein das volle Vertrauen des Volkes und deshalb müßten
wir auch zu Arbeitsgerichten kominen, die den Amtsgerichten und
sonstigen Instanzen anzugliedern seien . Eine neue Amnestie für die
mitteldeutschen Ereignisse sei unumgänglich aus politischen und
Rechtsgründen . — Abg . Brodaus (Dem .) sicherte dem Justiz¬
minister die Unterstützung seiner Partei zu und erklärte , das jetzige
Verfahren bei der Auswahl der Schöffen und Geschworenen sei un¬
sozial . Auch den Frauen müsse der Zugang zum Nichtcrstande ge¬
öffnet werden . — Abg. Herzfeld (Komm .) protestierte aufs neue
gegen die Auslieferung der Mörder DatoS und die Abgg . Moses
(U .S P .) und Keck (Komm . Arb .Gem .) hielten den Vorwurf der
Klassenjustiz aufrecht und richteten namentlich schwere Vorwürfe gegen
die Strafanstaltsärzte . — Der Justizetat wurde sodann nach den
Beschlüssen des Ausschusses angenommen , worauf sich das " Haus bis
Donnerstag , den 2. März , vertagte.

Vermischtes.
Armes Oestreich.

In Zürich werden , wie man hört , Brieftaschen verkauft , die 1000
österreichische Kronen enthalten und samt diesen nur 95 Rappen
kosten. In diesem Angebot des so „billigen Jakob " liegt die ganze
Tragik des armen Oestreich.

Arbeitslosigkeit in der Schweiz.
Die Arbeitslosigkeit in der Schweiz hat die für das kleine Land

erschreckende Ziffer von 145 761 erreicht. Von diesen sind 96 580
gänzlich arbeitslos , darunter sind 27 000 ohne Unterstützung . Es
befinden sich darunter 2202 Reichsdeutsche , von diesen werden 1475
unterstützt.

Doppelmord auf dem Süntis.
Bern , 27 . Febr . Der Hüter des Bergwirtshauses und des be¬

kannten meteorologischen Observatorium auf dem 2500 Meter hohen
Säntis in den Appenzeller Alpen ist samt feiner Frau ermordet wor¬
den. Telephon und Telegraph funktionierten schon mehrere Tage nicht
mehr . Man hatte dies auf fallende Schneemassen zurückgeführt . Ein¬
zelheiten fehlen noch.

Hinrichtung des Frauenmörders Landen.
Paris , 25 . Febr . Die Hinrichtung des Frauemnörders Landru

wird heute Sonnabend früh bei Tagesanbruch erfolgen . — Der
Mörder hatte eine sehr große Anzahl von Frauen an sich gelockt
durch Aufgabe von Zeitungsinseraten , sie in einem Vorort von
Paris in einem Landhaus ermordet und verbrannt.

Drohende neue Industriekrisis in England.
London , 27. Febr . „Observer " kündigt eine neue industrielle Krise

an . Der Verband der Arbeitgeber der Maschinenindustrie habe eine
allgemeine Aussperrung für den 11. März angesagt . Es bestehe die
Gefahr , daß es auch in der Schiffbau -Industrie infolge Lobnstre ' ^ g-
keiten zu einer Aussperrung kommen werde.

*

Aphorismen.
Bei einer Frucht ist freilich der Kern die Hauptsache,

'aber auch die bunte Schale kann ihren Reiz haben , so¬
lange das innere noch nicht ausgereift ist. —

Halte stets die Falltür der Seele zu. hinter der die
Schlangen und Tiger Hausen. —

Die Welt durch eines Andern Augen sehen heißt,
eine ganz neue Welt entdecken. —

Unsere Vergänglichkeit schafft erst den Begriff Raum,
Zeit , Vergangenheit , Zukunft . —

Lichter brennen , aber sie verbrennen . —
Wenn man das rechte Schlüsselloch findet kann man

dadurch einen ganzen Himmel schauen. —
Der Tod schenkt uns mehr als alle unsere Erden-

würstche erflehen . Bernhard v. Hindenburg.

e » >i> nicht notwenvlg,
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Deutschland.
Die bayrischen Konservativen für Aufhebung

der Beroronung Uber das Un ».ormtragen.
München , 24. Febr . Die Fraktion der bayerischen

Mittelpartei  beantragte im Landtag , die Staats¬
regierung möge bei der Reichsregierung dahin wirken , daß
die Verordnung des Reichspräsidenten betreffend das Tra¬
gen der Uniform durch ehemalige Angehörige der bewaff¬
neten Macht auf Grund des Artikels 48 der Reichsoer¬
fassung vom 30. August 1921 alsbald aufgehoben wird

Empfang des päpstlichen Nuntius
be »m Reichspräsidenten.

Berlin , 23. Febr . Der Reichspräsident empfing heute
vormittag den apostolischen Nuntius Pacelli zur Ueberrei-
chung des päpstlichen Handschreibens , in dem Papst Pius
XI. von seiner Wahl und seinen Amtsvertretern dem
Reichspräsidenten amtlich Kenntnis gibt . Hieran schloß
sich eine längere Aussprache.

Reichspräsident Ebert znm Besuch der Goethewoche
in Fra kjurt a. M.

Frankfurt a . M ., 25. Febr . Reichspräsident Ebert , der anläßlich
der Goethewoche hier eingetroffen ist, beantwortete eine Begrüßungs¬
ansprache in der Gesellschaft für Handel , Industrie und Wissenschaft
mit längeren Ausführungen , in denen ec den Zusammenhang von
Goethes Persönlichkeit und Schaffen mit dem deutschen Volksleben
hervorhob . und Goethe als einen der größten Söhne des deutschen
Volkes , als Symbol für das bezeichnete, was das deutsche Volk selbst
unter deutschem Wesen verstehe und was die Welt darunter verstehen
sollte. Nach dem, was das deutsche Volk im letzten Jabrzehnt erlebte,
sei es bitter nötig , nach neuen Wegweisern für die Gegenwart und
die Zukunft zu suchen. Goethe sei ein solcher Wegweiser , nicht nur
weil er ein großer Dichter war , sondern weil in seinen Werken und
in seinem Leben sich alles aufs glücklichste entwickelt und offenbart
habe , was das deutsche Voll nach stiner ganzen Veranlagung und
seiner Stellung im Kreise der Kulturvöller zu leisten vermöge . Bei
ihm findet das deutsche Voll alle Fundamente , auf denen eS seine
Gegenwart und seine Zukunft sicher errichten könne.

Reichstagspräsident Lobe zur innerpolitischen Lage.
Berlin , 26. Febr . Reichstagspräsident Löbe  hielt heute vor¬

mittag in einer vom hiesigen Reichsverband der sozialdemokratischen
Partei ' Deutschlands einbcrufenen Versammlung einen Vortrag , in
dem er vom sozialdemokratischen Standpunkt aus die jüngsten Krisen,
die schwere wirtschaftliche Zerrüttung Deutschlands und den Eisen-
bahnersireik betrachtete . Er wies u . a . darauf hin . daß durch die Stel¬
lungnahme der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstages das
Kabinett Wirth gerettet worden sei, obwohl die Fraktion nicht m-t
allen Maßnahmen einverstanden gewesen sei, die die Regierung be¬
sonders gegenüber dem Eisenbahnerstreik ergriffen und mit denen sie
das Steuerkompromiß behandelt habe . Des weiteren suchte der Red¬
ner die Haltung der Fraktion nach rechts und links zu verteidigen.
Die Folgen des Kriege ? würden solange nicht überwunden werden,
wie nicht die wirtschaftliche Gesundung unseres Volkes möglich sei.
solange wir nicht wieder voll in die Wirtschaft der ganzen Welt ein¬
gegliedert seien. Des weiteren rechnet der Redner mit einer erheb¬
lichen Ermäßigung unserer Leistungen für das Jahr 1922 und für die
folgenden Jahre . Er ist überzeugt , daß der Tiefstand unserer Lage
überwunden ist. Weiterbin suchte der Vortragende die sozialdemo¬
kratischen Ansichten über die Erfassung der Sachwerte zu begründen,
die ein erster Schritt zur Sozialisierung sei, die übrigens nicht über¬
eilt werden solle, sondern schrittweise durchgeführt werden müsse. Zur
Frage des Beamtenstreiks erklärte Löbe u . a , daß ein gemeinwirt¬
schaftlicher Streik heute nicht mehr ein Kampf gegen den Staat , wie
gegen einen Privatkapitalisten , sei, sondern ein solcher gegen das
VolkSqanze mit allen seinen tödlichen Folgen für den Einzelnen , die
in Berlin besonders fühlbar gewesen seien In einem solchen Kampf
könne man auch die Nothelfer nicht wie sonst als Streikbrecher mi¬
schen Die Ursache des Streiks liegt nach Ansicht Löbes in den Be¬
amtenbesoldungsverhältnissen Der Redner hofft auch, daß die Koa¬
lition zustande kommt. Schließlich hielt Löbe scharfe.Abrechnung mit
den Kommunisten . Die Sozialdemokratie stehe diesen nachdrücklich
gegenüber wegen der Art des Vorgehens , das die Kommunisten in
Rußland geübt hätten und das sie auch in Deutschland anzuwenden
wünschten . Diese Art sei aber für Deutschland gefährlich und für
den deutschen Arbeiter verhängnisvoll . — Eine Aussprache fand
nicht statt »

Li : Unsicherheit in dem besetzten Oberschlesien.
Zeuthen , 25. Febr . Gestern Avend gegen 7 Uhr dran¬

gen 5 Banditen in ein Zigarrengeschüft in der Krakauer-
Straße ein und raubten einen größeren Geldbetrag , sowie
andre Wertgegenstände . Der Ueberfall wurde von einem
Apo -Beamten bemerkt, der sich den Verbrechern entgegen
stellte . Die Banditen gaben Feuer . Durch die Schießerei
wurden weitere Beamte aufmerksam , die Jagd auf die
Banditen machten. Hierbei wurde ein Verbrecher getötet
und. ein anderer schwer verletzt. Zwei konnten festgenom¬
men werden , während der fünfte entkommen ist. Vcku den
Apo -Beamten wurde ein Mann verletzt.

Ein geprellter Eng .änder.
Berlin , 26. Febr . Ueber die Erlebnisse eines Englän¬

ders . der das Opfer eines geheimnisvollen Schwindels
geworden ist, berichten die Morgenblätter : Ein englischer
Kaufmann lernte in Köln , wo er Einküuse besorgen wollte,
einen Mann kennen, der sich als der Kaufmann Prüfst aus
Schöneberg ausgab . Dieser veranlaßte den Engländer,
mit ihm nach Berlin zu fahren , da er dort besser und billi¬
ger einkausen könne. Nach der Ankunft in Berlin wurde
der Engländer in einem Auto in eine großartig einge¬
richtete Villa angeblich in Tegel gebracht, wo er mehrere
Tage wohnte . Als für über 300 000 Mark Waren aller
Art angetanst und in Reisekoffer gepackt waren fuhr man
nach einem Abschiedsmalst , bei dem auch Sherry Brandy
getrunken wurde , in dem schwer beladenen Kraftwagen
nach Berlin , von wo der Engländer Heimreisen wollte.
Dieser fand sich aber am nächsten Morgen in einem Schup¬
pen am Kupfergraben allein wieder . Prühl war mit dem
Auto , den angekauften Waren , dem Handgepäck des Eng¬
länders und seiner Brieftasche mit 1700 französischen
Franks und 36 bis 40 000 Mark deutschem Geld verschwun¬
den. Ob der Engländer wirklich in Tegel in einer Villa
gewesen ist, ließ sich noch nicht seststellen, da der Enalünder
mit den Berliner Verhältnissen nicht vertraut ist. Der
angebliche Kaufmann Prühl wird von der Kriminalpolizei
eifrig gesucht. — Die Sache klingt sehr romantisch , viel¬
leicht sollte man sich den Engländer einmal näher ansehen.

Ans Stadl und Land.
Calw , den 27. Februar 1922.

Dienftnachricht.
* . Eine Lehrstelle an der katholischen Volksschule in

Calw  wurde dem Hauptlehrer Grab  in Baisinaen OA.
Horb übertragen.

Vom Rathaus.
* Nach dem von der Schiedsstelle gefällten Spruch über

die Teurungszuschläge für die Eemeinde-
arbeiter»  der vom Arbeitgeberverband der Gemeinden



üngenommen worden ist. betragen diese bei Arbeitern
über 21 Jahren in der Lohnklässe I—III vom 1. Januar
ab 1.10 -4( von 1. Februar 1.30 -4l, und vom 18. Februar
ab 1.90 -4t pro Stunde . Der jetzt vereinbarte Tarif ist
allerdings schon wieder auf 1. März vom Eemeindearbei-
terverband gekündigt worden . — Bei der Elektrizitäts-
werksverwaltung sind etwa 20 Gesuche um Anbringung
weiterer elektrischen Straßenbeleuchtung eingegangen . In
anbetracht der großen Beleuchtungskosten und der Not¬
wendigkeit des Sparens wurden die meisten Gesuche nicht
als berechtigt anerkannt , bei einigen wurde eine nähere
Prüfung der Verhältnisse beschlossen. — Der Ortsschulrat
hat an den Gemeinderat ein Gesuch gerichtet, anstatt der
Erteilung des 2jährigen Fortbildungsschulunterrichts an
der Mädchenmittelschule 160 Stunden
hauswirtschaftlichen Unterricht  einzuführen.
Da ein großer Herd heute etwa 6000 -4t kostet, so schlug der
Vorsitzende vor , neben dem vorhandenen Herd noch einen
weiten von den zur Verfügung stehenden Herden aufzu-
tellen . Für die Beschaffung von Lebensmitteln müßte

auch Sorge getragen werden . Der Unterricht soll am 1.
Mai beginnen . Der theoretische Unterricht würde im
Lehrerzimmer erteilt werden . Das Essen soll an arme Per¬
sonen abgegeben werden . Die Einteilung der Stunden
ist so gedacht, daß der Unterricht sieben Wochen lang täg¬
lich gegeben wird , sodaß damit der gesamte Fortbildungs¬
unterricht erledigt wäre . ER . Baeuchle  erklärte sich
einverstanden , aber die Zahl der Mittelschülerinnen sei
doch so sehr gering — es handelt sich um 10 Schülerinnen
— , auch hätten diese Schülerinnen den Unterricht vielleicht
weniger nötig als die Volksschülerinnen . Es sollte des¬
halb in Erwägung gezogen werden , ob man nicht vielleicht
den etwa 40 Schülerinnen der gewerblichen Fortbildungs¬
schule im 2. Schuljahr ebenfalls diesen hauswirtschaftlichen
Unterricht zuteil werden lasten könnte . Der Vorsitzende
bemerkte, daß daran auch gedacht worden sei. aber hier
biete die Lokalfrage Schwierigkeiten . Ueberdics habe die
Mittelschule das 8. Schuljahr hinter sich und daher im
allgemeinen mehr theoretische Kenntnisse als die Volks¬
schülerinnen . Doch werde man bestrebt sein müssen, den
Unterricht mimischst bald auch für die Volksschule einzu¬
führen . Der Ansicht von GN . Stauden meyer,  daß aus
sozialen Gründen die Erteilung des hauswirtschaftlichen
Unterrichts in der Volksschule vorteilhaft wäre , stimmte
das Kollegium zu. — Wie schon vor einiger Zeit mitgs-
teilt , hat der Gemeinderat den Antrag des Eemeinderäts
Liebenzell an den Bezirksrat , die Bewaknnaskosten für
die Körperichaftsstraßen auf die Amtskörperschaft zu über¬
nehmen . aus Gründen der derzeitigen Finanzlage der
Stadt abgelehnt . Nun lag dem Kollegium ein ausführ¬
liches Gutachten von Oberamtsstraßenmeister Elatzle  vor,
das zu dem Vorschlag gelangt , daß bestimmte Beträge von
der Amtskörperschaft für die Bewalzunaskosten gegeben
werden sollten . Das Kollegium beschloß, an die Amtskör¬
perschaft die Anfrage zu richten, was sie bereit sei an Ge¬
genleistungen zu gewähren , wenn die Stadt Calw sich mit
der Uebernabme der Kosten auf die Amtskörperschaft ein¬
verstanden erkläre . — Das städtische Sch otterwerk
auf dem Muckberg  wurde auf 1 Jahr an die Bau¬
unternehmer Gebrüder Pfeiffer  verpachtet . Als Pacht¬
summe wurde für jeden abgegebenen Kubikmeter geschla¬
gener Steine . Grus oder Sand 8 -4t. ungeschlagener
Steine 4 -4t vereinbart . Außerdem erhält die Stadt die
Schottermensen , die sie brambt . zu einem Vorzugspreis.

Tariferhöhung im Güterverkehr.
Nach amtlicher Bekanntmachung im „Staatsanzeiger"

werden am 1. März ds . Hs. sämtliche Frachten im Tier-
und Güterverkehr , einschließlich Expreßgut , in den Binnen-
und Wechseltarifen ui» 20 Prozent erhöht . Die Mindest¬
frachten und Nebengebühren werden fast durchweg gleich¬
falls um 20 Prozent hinaufgeschraubt . Näheres bei den
Güterstellen.
Ausstellung für Kirchengerüte und Kirchenfchmuck.

Im Juli und August ds . Js . wird im Stuttgarter
Handelshof eine Ausstellung für Kirchengeräte und Kir¬
chenschmuck stattfinden . Um dem ganzen Volk zu dienen,
werden alle Konfessionen , die evangelische , katholische und
israelitische , vertreten sein. Alles , was auf dem Gebiete
kirchlicher Kunst und kirchlicher Eebrauchsgegenstände
zurzeit hergestellt wird , ist zur Schau gestellt . Man er¬
wartet eine neue Belebung der Beziehungen von Kirche
und Kunst . Vorträge und musikalische Darbietungen sol¬
len die Ausstellung bereichern.

Soldatenbrüdertag in Stuttgart.
Man schreibt uns : Am Sonntag , den 19. Februar 1922 , fand

in Stuttgartdie  Jahreszusammenkunft der vereinigten Bibelkreise
ehemaliger Kriegsteilnehmer statt . Morgens >L9 Uhr versammelten
sich die Brüder aus nah und fern in den Räumen des Christi . Ver¬
eins junger Männer zu einer Geöetsvereinigung . Von 11 Uhr an
sammelten sich die einzelnen Bibelkreise invisionsweise in verschiede¬
nen Lokalen des geräumigen Hauses zur herzlichen Begrüßung.
Wichtige Gedanken und Erlebnisse wurden ausgetauscht , in besonderer
Weise wegen des Zusammenschließens aller im Feld gegründeten
Bibclkreise und sonstiger gläubigen Brüder , die in den KriegS-
jahrcn keinen Anschluß im Feld gesunden hatten . Es wurde allge¬
mein von Herzen begrüßt , daß ein Anfang zum Zusammenschließen
gemacht worden war und dem Wunsch um Fortsetzung in deutlicher
Weise Ausdruck gegeben. Um Ai3 Uhr fand im Gustav Sieglchaus die
Hauptversammlung statt , zu der eine große Schar von Brüdern sich
zusammenfand . Nach Gesang , Gebet und BcgrüßungSworten durch
den leitenden Bruder wurden zwei Ansprachen gehalten über die
Themata : Was haben wir im Kriege gelernt ? und Was fordert
die heutige Zeit von uns ? Die beiden Brüder haben es verstanden,
die Herzen der ganzen Versammlung zu fesseln und für die Aufgaben
der Zukunft warm zu machen Nach diesen Brüdern kamen 3 Abord¬
nungen zum Wort , zum ersten ein Vertreter der Gcsamtkirchenge-
meinde Stuttgart , dann ein Vertreter der Feldgeistlichen und zum
dritten ein Vertreter der gläubigen Offiziere . Mit besonderer Freude
wurden die herzlichen Worte dieser Abgesandten von der Versamm¬
lung ausgenommen , bekam man doch den Eindruck , daß in erster
Linie die Kirche um ihre G ' eder sich kümmerte und ihnen von gan¬
zem Herzen Gottes Segen sur ihr Vorhaben wünschte. Gebe Gott,
daß alle anderen Kreise, die noch mit allerlei Bedenken zur Seile

stehen, so nach und nach davon überzeugt werden , welch ein Segen
auf wahrer Gemeinschaft ruht , wie sie in nüchterner , biblischer Weise
von den gläubigen Feldbrüdern in schwerer Zeit begonnen und nun
in der Heimat weiter gepflegt werden soll. Nachdem noch einige Brü¬
der warme Worte der Liebe und Eintracht ausgesprochen hatten,
wurde die Frage an die Versammlung gerichtet , ob solche jährlichen
Zusammenkünfte auch weiterhin gewünscht werden . Ta war es ein

erhebender Anblick, als die große Brüderschar einmütig von ihren
Plätzen aufstand und dadurch ihre freudige Zustimmung gab zur
Fortsetzung dieser Gemeinschaftsstunden . Zum Schluß grüßte noch
Herr General v. Oven,  der z. Zt . in Cannstatt evangelisierte , die
anwesenden Brüder und sprach ermunternde Worte zur Weiterarbeit
in der angefangenen Weise . Um 6 Uhr endete mit Gesang und Ge¬
bet , in welchem besonders der noch kriegsgefangenen Kameraden ge¬
dacht wurde , die reichgcscgnete Zusammenkunft der gläubigen Feld-
brüdcr und alle kehrten neugestärkt ihrer Heimat zu mit dem heiligen
Gelöbnis , künftighin für den Bau des Reiches Gottes mehr  zu tun
als bisher und in besonderer Weise alle einsamen und mit allerlei
Bedenken beiseite stehenden Brüder zu ermuntern , sich der seligen
Gemeinscbaft aller Gotteskinder anzuschlicßen , in dem Sinn , wie es
in so deutlicher Weise bei dieser Zusammenkunft ausgesprochen wurde.
Der Herr wolle das gute Werk, das er bei den Brüdern im Feld be¬
gonnen , in der Heimat weitcrführen zum Segen für unser ganzes
Volk und Vaterland Das walte Gott!

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck erweist sich als ziemlich kräftig , aber er

wird den Störungen im Westen nicht auf die Dauer
stand halten . Am Dienstag und Mittwoch ist wohl noch
in der Hauptsache trockenes aber bereits wieder vielfach be¬
decktes Wetter zu erwarten.

Landtag.
(SCB ) Stuttgart , 25 . Febr . Der Landtag genehmigte sich eine

Diätenerböhung : 800 Manatspauichale , 80 Sitzungsgeld und
80 . //. Uebernachtgeld für die Auswärtigen . Das Präsidentengehalt
wurde von 1500 auf 2500 im Monat erhöht . Daran reihte sich im

Hinblick auf die Anträge des Finanzausschusses eine ausgiebige
Brennholzdebatte , bei der Pflüger (Soz ) berichtete , Müller (Komm .!
Kritik an den oberschwäbllchcn Waldbesstzern übte , Göhring (Soz .)
die Natstandsvcrsorgung bemängelte und andere Holzpreise forderte.
Kinkel (U.S P ) die Einstellung der Brcnnholzversteigerungen bean¬
tragte und Präsident Dr . Wagner von der Forstdirektion Entgegen¬
kommen zeigte u. a. dadurch , daß die Foistämter ermächtigt wurden,
den Käliserkreis zu beschränken und Händler ausnischließen . Im wei¬
teren Verlauf der Debatte verlangte Flad (D .D .P .) , daß der Staat
sowie die Gemeinde - und Privatwaldbesitzer ausreichend Holz bei

mäßigem Preis zur Verfügung stellen, aber die Einstellung der Vrenn-
holzversteigerniigcn für unausführbar hielt ; das Publikum selbst muffe
Vernunft annehmen . Din gl er (B B ) bedauerte die Preistreibe¬
rei , führte sie aber teilweise auf die Preistreiberei in der Koble zu¬

rück. Möhler (Z .) erklärte , es seien nicht nur Angstkäufe , die dte
Holzpreise bis zu 800 ^ kinaustrieben . denn es sei sa noch genug
Holz da. Den Minderbemittelten müsse ein bestimmtes Quantum zu
angemessenem Preis durch die Gemeinden zugeteilt werden , und die
Forstämter sollten Preise festsetzen, die nicht überschritten werden
dürfen . Schüler (U.SP .) verlangte mindestens eine Beschränkung
des zu ersteigernden Holzes auf 1—2 Rm . Roßmann (D V .) ver¬
langte mehr Holz für die Kriegsbeschädigten , ferner die Festsetzung
eines Höchstpreises , bei dessen Ucberschreitung die Versteigerung ge¬
schlossen werden müsse.' Berichterstatter Pflüger (Soz .) teilte mit , daß

3000 Rm . für die zentrale Verteilung . 50 000 Nm . an Gemeindemit-
glicder zu ermäßigten Preisen (40—120 ^ t ) zur Verfügung gestellt
wurden . Tie in Aussicht gestellten 20 000 Rm . für die zentrale Ver¬
teilung sollen noch erreicht werden . Die Händler haben Heuer 100 bis

150 »E am Raummeter verdient . Die Wuchergesetzgebung müsse da
eingreifen . Dienstag nachm. 4 Uhr Fortsetzung und Große Anfrage
des Zentrums über die Lehrerbildungsanstalten.

Am Grabe des Herzogs Wilhelm.
(SCB ) Luowigsburg , 26. Fevr . Aus Anlaß des '74.

Geburtstages des verstorbenen letzten Königs von Würt¬
temberg wurde am Samstag seine Grabesstätte von vielen
Hunderten ausgesucht. Königin -Witwe Charlotte mit dem
Fürsten und der Fürstin zu Wied legten als eine der ersten
einen Strauß von Christrosen und Palmkätzchen, Mai¬
glöckchen und Waldkranze nieder . Im Laufe des Tages
erschienen zahlreiche Abordnungen , die als Zeichen treuen
Gedenkens das Grab mit Blumen und Kränzen schmückten.
Unter ihnen befand sich die Etadtgemeinde Ludwigsburg,
die Offiziere der Artillerie -Regimenter 29 und 65, des
Dragonerregiments „König ", die der Olgagrenadiere , des
Regiments „Altwürttemberg ", der Württ . Offizierbund,
ferner ein Gruß der Altersgenossen und zahlreiche andere
Kranzspenden von Bereinigungen und Einzelpersonen.
Generalleutnant Reinhardt , der württembergische Landes¬
kommandant , legte in Begleitung einiger Offiziere gleich¬
falls einen Kranz nieder . Zeichen der Treue und der An¬
hänglichkeit häuften sich über dem Grabhügel.

*

(SCB ) Göppingen » 24. Febr . Die Generalversammlung
der Vereinigten Gewerkschaften Göppingen hat folgenden
Antrag einstimmig angenommen : „Die Generalversamm¬
lung beauftragt den Kartellvorstand , in Gemeinschaft mit
den drei sozialistischen Parteien und dem Freidenkerbund
alle Vorbereitungen zu treffen , die nötig sind, das Ziel
der Errichtung einer weltlichen Schulklasse
in Göppingen der baldigen Verwirklichung entgegenzufüh¬
ren ." Die Göppinger Zeitung bemerkt dazu : Unter einer
weltlichen Schulklasse ist im Sinne dieses Antrages zwei¬
fellos eine konfessions - und religionslose Klasse zu .ver¬
stehen.

Geld-, BM- und LmdmrWast.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Geldmarkt.  In der letzten Woche gab es wieder steigende
Devisenkurse . Das Reich muß alle 10 Tage eine Rate an die En¬
tente bezahlen und ist genötigt , sich dazu die Goldwerte zu beschaffen.
Die Spekulation weiß das und nützt die Situation in ihrer Weise

aus . 100 deutsche Mark kosteten am 23 . Febmar in Zürich 2,38 (am
16. Februar 2,55) Franken. In Amsterdam 1,20^ (1,33>s ) Gul¬
den ; in Kopenhagen 2,23 (2,43 ) , in Stockholm 1,80 (1,92 ) Kronen;
in Wien 2897 (3247 ) , in Prag 2762,50 *"645 ) Kronen -, in Newhork
0,46 */ « (0,48 */«) Dollar . Der Dollar stellte sich zuletzt auf rund 215
Mark , also wiederum 15 teurer als vor 8 Tagen.

Börse.  Höhere Devisen , festere Börsenstimmung . Dieses Wort
ist in der neuen Zeit Dogma geworden : Je tiefer unsere nationale
Wirtschaft in Teuerung und Elend versinkt, desto kauflustiger und
spekulationswütiger ist man an der Börse . In dieser Woche gab es
anfangs auf allen Umsatzgebicten eine richtige Hausse, die erst in den
letzten Tagen , als der Tollarkurs etwas zu weichen begann , ruhiger
wurde . Am meisten begünstigt wurden Montan - und Tcxtilwerte.
Die Bankaktien zeigten zum Schluß eine verhältnismäßig schwache
Haltung . Die deutschen Anleihen wurden wenig beachtet.

Produktenmarkt.  Die Teuerung macht rasche Fortschritte
und erfüllt den Volkswirt mit banger Sorge . Am 23. Februar no¬
tierten in Berlin Weizen 555—565 (plus 70 -4L) , Roggen 420—425
(plus 55 ) , Gerste 408 - 414 (plus 13) , Hafer 377—332 (plus 33 ) ,
Mais 370 —365 (plus 30 ) Mark . An der letzten Stuttgarter LandeS-
produktcnbörse blieb der Heupreis unverändert bei 340—360 -4L, wo¬
gegen Stroh um 10 -4L auf 110—120 .4L anzog.

Warenmarkt.  Wiederum ist die allgemeine Teuerung um eine
Stuke gestiegen. Neue Kohlenpreise bedingen wieder höhere Eisen¬
preise . Teuere Wolle und Baumwolle verteuert die Textilerzeug¬
nisse. Höhere Häuteprcise haben dieselbe Wirkung in der Leder - und
Schuhindustrie . Auch die Weiupreise ziehen wieder an , desgleichen
die Fettwaren . Kartoffeln gibt es in Stuttgart kaum mehr , und
Eier sind nicht unter 4 -A. zu haben.

Vieh markt.  Die Preissteigerung hielt auch in dieser Woche
an . Von einem Markt zum andern wird die Schraube angezogen.
In Metzgerkreisen erwartet man für die nächste Woche einen Rück¬
schlag, aber wir glauben nicht daran , namentlich solange fremde
Händler das beste Schlachtvieh aus dem Lande schaffen. Zuchtvieh
ist natürlich ebenfalls teuer . Für einen schönen Farrcn hat man
neulich -4L 40 OM.— bezahlt.

Holzmarkt.  Die unsinnige Preissteigerung bei den Brenn¬
holzverkäufen hat in Baden zu einem Verbot der Auktionen geführt
und in Württemberg dazu , daß vernünftige Auktionsleitcr einfach
eine Zuteilung des Holzes vornehmen Nadelstammholz stark gefragt
und kostet ab Wald in der 1 —5. Klasse zwischen 900 und 1300 -A.
Auch die anderen Holzsortcn sind stark begehrt . Im Unterland wur¬
den neulich für Eichenstämme 1. Klasse 3257 und für erstklassig Roi-
buchenstämme 1502 -4L pro Kubikmeter beraklt.

Hinaufsetzung der Kohlenpreise
aus den Weltmarkt.

Wie die Blätter melden , schweben gegenwärtig Ver¬
handlungen beim Reichskommifftr wegen Hinaufsetzung der
deutschen Kohlenpreise auf den Weltmarktpreis aemäß der
deutschen Zusage in Cannes . Die Tonne deutsche Kohle,
die bisher in Stettin , Hamburg und Bremen etwa 750 bis
860 -4t gekostet hat . wird sich dann auf etwa 1150 -4t stel¬
len . Dies ist auch der gegenwärtige Preis der englischen
Kohle in den deutschen Häfen . Die eine Hälfte des Ueber-
preises soll dazu dienen , die Reparationsforderungen der
Entente zu erfüllen , während die andere Hälfte für die
Abteufung neuer Schächte, besonders in dem deutsch ver¬
bleibenden Teil Oberschlefiens . nutzbar gemacht wird . Die
Preiserhöhung soll bereits vom 1. März 1922 ab in Kraft
treten.

Nauchwarenmarkt.
(SCB ) Ellwangen , 24. Febr . Der erstmals hier ab¬

gehaltene Rauchwarenmarkt in der Turnhalle hat sich gut
einegführt . Etwa 200 Füchse, 20 Marder . 20 Iltisse . 15
Dachse waren neben 250 Hafenbälgen , 20 Rehdecken ange¬
liefert worden . Bei Anwesenheit zahlreicher Händler , auch
von Augsburg , München . Nürnberg . Leipzig und anderen
Städten entwickelte sich alsbald ein sehr flotter Handel.
Es notierten : Füchse 700 —1000 -4l. Marder (Edel - und
Steinmarder ) 4—5000 -4t. Iltisse 300—500 -4t. Dachse 150
bis 300 -4t. Hasendälge galten bis 50 -4t und darüber , eine
Rehdecke 80—120 °4t.

Eierpreise.
(SCB ) Stuttgart » 24. Febr . Nach der Preisstatistik

des Etat . Landesamts kosteten fe 10 Eier im Landesmit¬
tel im Januar 1922 30,90 -4t (Vorj .: 18.20 -4t) . im Februar
33,24 -4t (18,30 -4t) , in Stuttgart sogar 40 -4l. Eine Ab¬
wärtsbewegung ist noch nicht wahrzunehmen , wohl eine
Folge der kalten Witterung . Die höchsten Preise melden
Stuttgart , Geislingen . Böckingen. Leonberg , Horb. Vai¬
hingen a. E .. Neuenbürg (dieses 42,50 -4t wegen der
Nähe von Pforzheim ) die niedersten Saulgau (27.50 -4t.) .
Leutkirch (27) . Neresheim (26) . Eerabronn . Wangen.
Tettnang . Loichingen (25) , Balingen (22) und Ravens¬
burg (20) . Im Februar 1914 kosteten 10 Eier in Stutt¬
gart 0 .93 -4t? im Landesmittel 9.86 -4t. Die Preissteige¬
rung beträgt also das 43- bezw . 38,6fache._

Literatur.
»»Oberdeutschland "» eine Monatsschrift für jeden Deutschen . Ver¬

lag „Oberdeutschsand " (Strecker u Schröder ) G . m b. H .. Stutt¬
gart . Das soeben erschienene Februarhest enthält wieder reich illu¬
strierte , fesselnde Aufsätze, von denen wir als besonders lesenswert er¬
wähnen : Bettachtung ; Heinrich Schäff,  Der Deutsche in der
Welt ; Dr . Friedrich F . Kle inw Lchter - Klagenfu rt,
Die Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit dem Reich als deutsche
Kulturfrage ; Heinrich Hermann,  Barbara (Novelle ) ; Mar
Grühl,  Des Schwabenlands Anteil an der neueren Ueberseefor-
schnng; Hans Raithel,  Weltliche Predigten ; Stadtpfar¬
rer Adolf Wolfhard,  Im Kaiscrstühler Dorf ; Tagebuch:
Ein Enttäuschter — Der unsterbliche Schmuck — Unsere Kontrol¬
leure — Frohe Botschaft — Sächsologie — Dr Owlglaß , ein Raabe-

gedenkbuch. Walter Eggert - Windcgg,  Schuldlos bist du
(Gedicht ) . Jeder Leser, der ein Freund sorgfältig ansgewähltcn
Lesestoffes ist, wird an diesem abwechslungsvollen Heft seine Freude
haben.

Für dl« EchrtfNeNung »erantworiuch: Ott » Eeltmann,  Lat » .
_ Druck und Verla» der it . Oeüchlöiier Ichrn Buchüruüeret, Lut» . —



Slammheirn VA.
Lalw.

Die Gemeind « verkauft Im schriftlichen Ausstreich aus
Abteilung Steinrlnne

4S Forchen:
Los Nr . I . 43 II.. 15 III., 2 IV. Klasse.

Fichten:
Los Nr . 2. 27 Stück 84 Fm I..
Los Nr . 3. 87 S ' ück 122 Fi » II.,
Los Nr . 4. 50 Stück 44 Fm III - V.,
Los Nr . 5. 4 Stück 6 Fm Eägholz i. u . II. Klasse.

Das Holz liegt in unmittelbarer Nähe der Bahn¬
station Calw.

Angebote , In Prozente » des Forstpreises für 1922 aus-
gedrücki, wolle» bis spätestens 14- März 1922 , nachmittags
3 Uhr beim Echlillheibenamt eingcrcicht werden . Die Er¬
öffnung der Angebote erfolgt zu dieser Zeit . Auszüge er¬
teilt Forstwart Pfitzcr hier.

Gemeinde Gültlingen
Station Wildberg.

Z

Verkauf.
Aus den Gcmeindewaidiiii ^e» kommen am

Montag , den 6. Mürz 1922
'00 Stck . Bau - , Küfer - und Wagner¬

eichen i.— V!. Kl ., worunter
60 Stck . mit 3V enl u. mehr Durchmesser,
30 Stck . Birken,
10 Stck . Rauhbuchen
,» „ Verkauf . Abgang vom Rathaus vorm . ' /-10 Uhr.

Den 24. Februar 1922.
Temetnderat : Vorstand Kern.

Unterlengenhardt LL«

3lO-
Verpchtung.

Die hiesige Gemeindejagd , welche zusammen 313 Hektar
Wald und Feldgrundstückc umfaßt wird am 13 . Mürz
1922 , nachmittags 4 Uhr im hiesigen Rathaus auf 6 Jahre
an den Meistbietenden verpachtet.

Unbekannte Steigerer haben sich auf Verlangen über
ihre Bermvgensvcrhälinisse auszuwciscn.

Unterlengenhardt , den 23. Februar 1922.

Gemeinderat.

GeillidenilihlegenliffMiist
Ä ! l ^ kIl8Uck E « . m. d, K.

Der Mühlebetrieb
wird am 1. Mörz 1922

ausgenommen.
Dem Müller ist streng untersagt , Trink¬
gelder anzunehmen . Stallung vorhanden.

Der Vorstand : I . A . Schultheiß Braun.

Bad Liebenzell.
MklW« W« kl.

Zum Kursaalneubau
der Stadtgrmeinde Liebeuzell , sind nachstehende Bau-
arbcitcn im Submifsionsweg zu vergeben:

1. Grab-, Betonier-, Maurer-, und
Stemhauer-Meilen berechnet zu 233009 Mb..

2. Zimmerarbeiten. 313000 Mb..
3. Dachdetkerarbeiten. . . . 54060 M .,
4. Slaschkerarbkiten. 26000 Mb.
5. Echlniedarbeiteu. 14000 W.
0. Treppenarbeiten. 13560 Ml.

Piäne , Kostcnooranschlag und Bedingungen sind auf
dem Rathaus i» Liebenzell zur Einsicht aufgelegt und wollen
Angebote in Prozenten der Voranschlugspreise ausgesprochen,
bis Samstag,  den 4 . März vormittag » 12 Uhr beim
Stadtschuilhcißenamt Liebenzell eiligereicht werden.

2 >n Auftrag der Kurverwaltung:

Köhler , Architekt.

vv . vorsiamr vrammyeim.

RmSMc« S >WHI-
hiilz-Beiilil>>»r-

». Mfig -BerkMs.
Am Mittwoch , 1. März

1822 , Nachmittags 3 Uhr
im »Rötzle " in Stammkeim
aus Etaalswalü Rouunnen:
9 Rotbuchen mit 1,4 Fm . I.
Kl . 2.2lV .und0,8 Fm V. Kl.
Aus Lettenloch, Rottannen
undF >orjack : 5Rm Bnchen-
Anbruch , 3 Rm . Nadeino z-
Echener , 29 dcsgl . Prügel,
249 desgi . Anbruch und zu
6700 Wellen aefchutzles un¬
gebundenes Nadelreisig in
Flächeniosen.

Forstamt Stammheim
O.-A . Calw.
Melbotz-

btangeii-Berbauf.
Am Aiitiwoch , den 8.

März 1922 , Nachmittags
2 Uhr im . Waldhorn " in
Stammheim aus Staalswaid
Reutehau , Lindenrainevene,
Iägerioiefe , Weileritich , Bek-
kcnegari und Wasierbanm
1760 Baust . Ki . is . 2625
Kl . 16. 2660 II. 140 I» Kl ..
1355 Hagst . l 3310 » ., 540
UI. K >.. 2l50 Hopscnst . I.
1640 II.. 30 IV. Kl . Los-
verzeichmsse von der Forst-
direkiion , G . f. H . Stuttgart.

Verloren
ging in Alzenberg (Schiller-

Höhe) eine
Damenuhr.

Abzugcben bei
Ulr . Großmann,

Alzenberg.

Netteres Ehepaar
sucht in waldreicher
Gegend aus dem Lande für
3 - 4 Monate rin

möbliertes Zimmer
mit 2 Betten und Kiichen-

bcnutzung.
Angebote unter P . P . 48

an die Geschäft»!», ds . BI.

Suche auf 15. !März ehr¬
liches, fleißiges

Mödchen
nicht unter 18 Fahren für
Küche und Haushalt bei
hohem Lohn . (Gelegenheit
servieren zu erlernen ).

E . Barth , Gasthaus u.
Pension „Rößle ", Dobel.

TWiges MW»
nicht unter 20 Fahren , das
gut bürgerlich kochen kann
ln gutes Haus per 1.
oder 15 . März gesucht.

Gute Behandlung u. Be¬
zahlung . Reise wird vergütet.
Nur Mädchen , welche Dauer-
stellung suchen wollen Briefe
mit Photographie senden an

Frau Faeob Facobi,
Mannheim Kaiserring 12.

„mUn"
esM ttovktÄuse.

Nichts sncleres nelmien!
?r . Lampsrtsr , Lalw.

Li » schwarzes

Mutter-

mit 2 . Lamm
verbaust
3 . Kolmbach , Schmleh.

Unterreichenbach.
Eine hochträchtige

Nutz- u«!> Schaff-

unter 2 die Wahl , verkauft

Ernst Böckle.

Znfanterie - Regiment

Landes - Zusammenkunft
§ ML ^ Stuttgart - Saalba « Mulle ^

Weiterjagen ! D Alte 414er erscheint vollzählig!  W Weitersagen!
Auskunstsstelle ab Eamsia ^ nachmittag im 3ri <drichsbau.

3. A.: Ziegler.

Vlmili-eiin.
Schon wiederholt ist der Gedanke der Erweiterung

unseres Hanfes in diesem Blatte erwähnt worden Zur ge¬
naueren Orientierung in der Sache falle» folgende Zeilen
dienen:

1. Die Bedürfnissragr.
Die völlig veränderte Zeittage bringt es mit sich, daß

mir »ns mebr als bisher unjerer ^chnlcnt 'assene» Zöglinge
annehmen müssen. Lehrstellen, bei denen der LehrmeiNer
für alle Bedürfnisse des Lehrlings anjkomml , sind faü nicht
mehr z» finbeii . Ebenso wird einem ingenülichen Gefeite .i
fetten mehr Kost und Wohnung von, Aroeilsaerrn gereimt
Das ist gerade für unsere Zöglinge sehr »achieiiig Die
ohned cs protzen sittlichen Gefahren werden für dieselben
»och vergrötzect, weil ihnen der Rückhntt einer guten Familie
fehlt Hier soll dadurch Hilfe geschaffen werden , daß nur
für Raum sorgen, um solchen Zöglingen küroerliche Ver¬
pflegung unb sittlich rcliaiche» Hau bieten uno ihnen eine
feste Leitung und Führung angedeihen laste» zu können.
Dcnlelbcn wäre es dann ermöglicht, von hier aus täglich
in u,re Lehr- und Arbeitsstellen nach Calw und Umgebung
zu gehe».

Weiter genügen die Unterbringungsmöglichkelten für
kleine Kinder dem dringenden Bedürfnis der Gegenwart
nicht mehr . Die Zahl der zu versorgenden Kinder nt groß
Wirklich gute Kosthäufer sind bei der teuren Lebensnaliuiig
immer schwerer aufzulreiben . Krieg , Armut , Lockerung der
EM «», Zerrüttung vie.cr Ehen , Wohnungsjchwierigkciten
haben die Zahl der notleidenden und gefährdete » Kinder
lehr erhöht . Welch ergreifende Fälle von Kmdernot Vor¬
kommen , ivisten leider nur die i» der praktifche » Fürsorge-
täiigkeit stehenden Personen.

2. Der Aussührnngsplan.
Wege » der allgemeine » wirifchaftiichen und finanziellen

Notlage hält e» sehr jchwer, hier helfend eiiizugreise». Aber
bei Ziifammenwirke » von Staat , Bcgörden , Gemeinden und
Privaten läßt sich auch heute noch viel Gutes auf diesem
Gebiet schaffen. Durch einen zu erstellenden Neubau und
zivkckenhprcchende Einieilung der vorhanbenen Räumlich¬
keiten »n>rer Anstaitsgcbäude lassen sich4 Abteilungen bilden,
ine zwar für sich abgegrenzt sind, aber die doch alle organisch
zttsaminenhingcn , und zwar Abteilung l kleinste Kinder
,oom zuruckgeiegten 1. bis 3. Lebensjahr etwa 20 Plätze,,
Ableitung ll kleine Kinder (vom 3. bis 6. Lebenswhr etwa
25 Plätze ). Ableitung ttl schulpflichtige Kinder (wie bisher etwa
50 Plätze ) und Abteilung IV Schulentlassene (15 bis 20 Plätze).

Unser Haus wird dadurch in Zukunft , mehr als dies
bisher möglich war , eine .wirkliche Heimat , ein Vaterhaus
werben für solche Kinder , weiche die Wohltat geordneter
Famiiienvcrhäl '.nisse entbehren müssen. Geleitet sind wir
dabei , wie die Gründer unserer Anstatt , von dem Wort Jesu:
„Wer ein solches Kind aujiiimmt in meinem Namen , der
nnnmt Mick aus " und dem andern Wort : „Was ihr getan
habt einem dieser meiner Geringsten , das habt ihr mir getan ".

3 . Die Ausbringung der Mittel.
Der Verwaltungsrat nimmt di« recht beträchtliche Kosten

verursachende Erweiterung der Anstalt durchaus nicht leicht.
Denn die bisherige soiioe finanzielle Grundlage unseres
Hauses darf durch die Bergrötzerung in keiner Weise ge¬
fährdet werden , weil durch eine große Schuldeniast die ge¬
deihliche Arbeit von vornherein sehr erschwert würde . Die
Verpflegungssätze sollten wie bisher uiögiichft nieder gehalten
werden können . Die Ausbringung der Mittel muß daher
grotzcnleiis durch Beiträge von Behörde » und Privaten,
der Rest durch Schuldausnahme ersolgen . Bis jetzt sind
circa 120000 — Mark an freiwilligen Beiträgen vcrioiiligt
und teilweise überwiesen worden . Verschiedene Caiiver In¬
dustriellen haben unsere Bestrebungen in hochherziger Weise
bereits unterstützt, wofür denselben auch an dieser Stelle
warmer Dank gesagt wird . Einige Firmen haben durch
unentgeltlich « od. billige Belieferung von Baumaterial nnd
Textilien die Sache gefördert . Aber noch fehlen großeSummen,
um das geplante gute Werk zur Ausführung bringen zu
können . Um weitere Unterstützung des geplanten Aus¬
baues unserer Arbeit bitten wir die vermögenden Kreise
in Stadt und Land . Insbesondere wenden wir uns an
die ledige Jugend , dir das Glück besitzt, in geordneten
F 'amiiicnverhäitnisten ouswachsen zu dürfen . Möchte auch
sie in ihrem Teil mitheiscn, die oben erwähnte Not vieler
Kinder zu lindern . Für »Bausteine " jeder Art (auch für
unverzinsliche Darlehen ) sind mir von Herzen dankbar.
Wir dürfen wohl bitten , daß die Psarr - und Schlchheiße »-
ämter der Bezirksorte gern« bereit sind, solche „Bausteine"
zu iibermiltein . Gcldgaben können auf Postscheckkonto
10253 oder Girokonto bei der Oberamtssparkaste Nr . 110
überwiesen werden.

Der Berwaltungsrat
der Kinderrettungsanstalt Stammheim.

An Stelle der verstorbenen Frl Hanna Lamparlcr wird
HcrrN aschold  in La  l w Gaben für unser Haus sammeln.

Wir bitten , dessen Besuch wohlwollend auszunehme ».
Der Berwaltungsrat.

KL . Die letzte Gabenliste kan » hier jederzeit Angesehen werden.

Am Montag,  den 27 . Februar , abends 8 Uhr,
im Geräteraum (Wanderarbeitsstätte ): Erläuterung tm
Gebrauch der neubeschafften Sauerstoff - u. Selbstretter-
Apparate . AM " Vollzähliges Erscheinen absolut ersorderlich.
Anzug : Uniform . Kolonnensiihrer Pfizenmaier.

Lalw , den 27. Februar 1922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.

'U'
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Fr - ir¬

den und Bekam »«» die schmerzliche Nachr .cht,
daß un >ere »cbe, gute Schwester , Schwägerin
und Tante

Elise Gras Wilise
grd . Hahn

Samstag früh sanft in dem Herrn entschlafen ist.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Tr . Stotz , Messerschmied.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag

2 Uhr vom Krankenhaus aus statt.

Lalw » den 25. Februar 1922

Danksagung.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme , die wir ivährenb der
Krankheit und dem Hinscheidcn meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter

Christine Bauer
so reichlich erfahren durften , allen , die ihr
während ihren langen Leiüenstagen Liebe er»
wie>en, dem Herrn Deka » für seine irösienden
Worie am Grabe , dem Gemeinschafissingchor
für den erhebenben Gesang , meinen Freunden,
die sie zu Grabe getragen , für die schönen
Kranzspenden und sonstigen Liebeserweisungen,
auch derer meiner Mitarbeiter und allen die ihr
das Geleite zu ihrer letzten Ruhestätte gegeben,
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Samuel Bauer.

Wir suchen sür sofort

iWige MsenWcherin
in Kabiriettstellung. Nur erste Kräste, welche aus Dauer¬
stellung Wert legen, wollen sich meide».

Metallwarenfabrik Nagold
G . m . b. H.

n vsi-snlisi-r un«>1nis«rk«s ^

SelkurIis»-Uei>I
aller llrl

LU biUissl « »» 1 b «>

iUkrell llerlsin.llssrllü,
>M » ^ UsiipUiuUntiof»

'««»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»«»»»-»MH

8taät . Kaktee - unä ß
8pe !seI »ÄKL8 Lal *v.  k

r ülkoliolkrei! Mer Mmtkcti! ß


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

